W 10. 


Oktober 1916. 


Geſellſchaft für Pommerſche Geſchichte und Altertumskunde. 


Poſtſcheckkonto Berlin 1833. 


Der Nachdruck des Inhaltes dieſer Monatsblätter iſt unter Quellenangabe geſtattet. 


Honatsblätter. 


Erſte Verſammlung: 

Montag, den 16. Oktober 1916, abends 8 Uhr, 
im Pereinshauſe von Sk. Peter und Paul, 
Rlofterhof 33/34, Eingang B. 
Geheimrat Prof. Dr. Temcke: „Über die 
Grabſteinkunſt in Pommern während des 
Mittelalters und der Renaiſſance.“ (Mit 

Lichtbildern.) 


Der Betrieb der Bibliothek (Karkutſchſtraße 18, Königl. 
Staatsarchiv) muß ſehr eingeſchränkt werden, da Herr Archivar Dr. 
Grotefend zur Fahne einberufen iſt. Etwaige dringende und eilige 
Wünſche werden jedoch gern durch Herrn Dr. Grotefend ſowie 
durch die Herren Beamten des Königlichen Staatsarchivs, ſoweit es 
ihre dienſtliche Zeit geftattet, erfüllt werden. Zuſchriften und Sen: 
dungen an die Bibliothek ſind nur an die oben angegebene Adreſſe 
zu richten. Die neu eingegangenen Zeitſchriften liegen im Bibliothek⸗ 
zimmer zur Einſicht aus. 

Adreſſe des Vorſitzenden: Geheimrat Dr. Lemcke, Pölitzerſtraße 8. 
„ des Schatzmeiſters: Konſul Ahrens, Pölitzerſtraße 8. 
des Bibliothekars und Schriftleiters: Königl. Archivar 
Dr. Grotefend, Deutſcheſtraße 32. Fernruf 3000. 

Das Muſeum der Geſellſchaft befindet ſich in dem Städtiſchen 
Muſeum an der Hakenterraſſe und iſt während der Wintermonate 
geöffnet: Mittwoch und Sonnabend 2 bis ½5, Sonntag 11 bis 1, 
2 bis ½5. Der Eintritt iſt koſtenfrei. Der Studienſaal 
iſt während der oben angegebenen Zeiten ſowie Montags und 
Freitags abends 8— 10 geöffnet. 

Wir bitten dringend, uns von Wohnungswechſel ſowie 
Anderung der Stellung und Titulatur möglichſt bald Nachricht 
zu geben, damit in der Zuſtellung der Sendungen keine Störung 
eintritt. Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der Zuſtellung 
ſind an den Vorſtand, nicht an die Schriftleitung zu richten. 

Damit unſeren auswärtigen Mitgliedern die Portokoſten 
erſpart bleiben, haben wir uns dem Poſtſcheck-Konto an⸗ 
geſchloſſen. Die auswärtigen Mitglieder bitten wir daher, den 
Jahresbeitrag von 8 Mark mittelſt Zahlkarte auf unſer 
Poſtſcheck-Konto Nr. 1833 Berlin einſenden zu wollen. 


Beiträge 


zur inneren Geſchichte des Amtes Marienfließ 


— 


Bauer Jakob Ladewig 


Bauer Jürgen Zabel 
Prieſterbauer Michel — 


im 17. Jahrhundert. 
Von Dr. O. Grotefend. 
(Fortſetzung.) 


Ball. 


1626/27 1643 


Der Schulze Peter Ladewig — 


Koſſät Hans Lenz (Lentze) Jürgen Ladewig, 
geſetzter Schulze 
(oder auf Hof 
Nr. 317) 


Koſſät Drewes Tunne u 


(Tonne) 


Bauer Hans Ladewig, vor — 


ihm Peter Griepentroch 

Jürgen Zabel 
(oder auf Hof 
Nr. 177) 


Bauer Diez Leiſtikow, vor — 


ihm Peter Ladewig 


Bauer Clemen Retzlaff — 
. Bauer Klaus Leiſtikow — 
Koſſät Marten Retzlaff en 
Bauer Ties Fritz (Fritze) — 
Bauer Chriſtoph Belcke — 


(Bälcke) 


„Koſſät Valentin Ladewig * 
„Bauer Ties Ladewig Ar 
Koſſät Chim Köppelin (Kop⸗ 


Jakob Ladewig 
(oder auf Hof 
Nr. 322) 


pelien), nach ihm Hans 


Ladewig 


Bauer Broes Retzlaff er 
Bauer Marten Leiſtikow 


Jürgen Leiſtikow 
(Leſtkouw) 
— (vgl. Nr. 5) 


Ladewig 


Bauer Bahn Retzlaff, vor — 


ihm Hans Ladewig 


Bauer Hans Leiſtikow — 


1665 


Jochim Retzlaff 
Görges Ladewig 


Jürgen Zabel 


Jürgen Hintze 
Bartelt Ladewig 
Urban Belcke 


Paul Beyer 


Jakob Ladewig 
Jürgen Leiſtikow 


Simon Zabel 


Jakob Willmitz 
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21. Bauer Peter Koppelin (Kop⸗ — | 
pelien), vor ihm Drewes 
Engelke | 
22. Bauer Stephan Retzlaff — Hans Lege 
23. Bauer Jürgen Lenz (Lentze) — 
24. Bauer Hans Zabel — 
25. Bauer Jürgen Zimmer: Peter Grave 
mann, nach ihm Peter Grave (Grabouw) 
26. Peter Retzlaff, nach ihm — 
Hans Ladewig 
27. Peter Leiſtikow, vor an — 2 
Jakob Timmermann 
28. Bauer Hans Hain (Heyne) — 
29. Bauer Peter Hain (Heyne) — 
30. Bauer Jürgen Jandemann — 
31. Bauer Görges Ladewig 
32. Bauer Jakob Ladewig 
33. Bauer Michel Lege 


Michel Retzlaff 
— (Grave) 


Peter Retzlaff 


Hans Ladewig 
Marten Hain 
Hans Zabel 
— (vgl. Nr. 2) — 

— (vgl. Nr. 14) 
Marten Becker 
(oder auf Hof 
Nr. 342) 

— (vgl. Nr. 33) Kaſpar Becker 


Michel Becker 


34. Bauer Franz Rafe (Rave), 
vor ihm Diez Retzlaff 


Bemerkungen: 


Zu 1: 1568 beſaß Jakob Ladewig, in der Zeit von 1605 bis 1621 
der Lehnſchulze Klaus Ladewig den Hof. Peter Ladewig 
war Schulze ſeit Juni 1622, hinterließ aber bei ſeinem Tode keine 
Söhne. 1669 ſaß noch Jochim Retzlaff, der Sohn des Peter 
R. in Ball (Nr. 26), auf dieſem Hof, 1686 - 87 als Freiſchulze 
Peter Retzlaff. 


Zu 2: 1568 hatte Chim Lenz, 1618 Tönnies Lenz den Hof. Hans 
Lenz, der den Hof von ſeinem Vater (vermutlich Tönnies L.) 
übernommen hatte, hinterließ keine Söhne. 1686/87 ſaß Gregor 
Ladewig auf dem Hofe (oder auf Hof Nr. 10 2). 


Zu 3: 1568 bewirtſchaftete Dinnies Tunn e, 1618 Bahn Tun ne 
den Hof. Drewes Tun ne hinterließ keine Söhne. 


Zu 4: in der Zeit von 1551 bis 1568 ſaß Peter Ladewig auf 
dem Hof, ſchon 1618 Peter Griepentroch, der ohne Hinter⸗ 
laſſung von Erben ſtarb. Auch Hans Ladewig hinterließ keine 
Erben. 


Zu 5: 1568 hatte Lukas Ladewig, 1618 Vit Ladewig den Hof; 
Jürgen Zabel, erbunterthan, Sohn des Hans Z. in Ball (Nr. 24) 
und Schwiegerſohn des ohne Hinterlaſſung von Söhnen verſtorbenen 
Jakob Ladewig in Ball (Nr. 5), bewirtſchaftete ihn noch 1686/87. 


Zu 6: 1568 beſaß Gorges Ladewig den Hof, 1618 ſchon Diez 
Leiſtikow, deſſen Sohn Jürgen L. Bauer in demſelben Dorf 
auf Hof Nr. 16 (ſ. dort) war. Peter Ladewig ſtarb ohne 
Hinterlaſſung von Erben. 


Zu 7: 1568 hatte Chim Retzlaff den Hof. Clemen Retzlaff, 
der ſchon 1618 auf dem Hofe ſaß, hinterließ keine Söhne; ſein 
Schwiegerſohn war (1665) der Krüger zu Jakobsdorf. 


Zu 8: 1568 ſaß Hans Retzlaff auf dieſem Hof, Klaus Leiſt ikow 
ſchon 1618; letzterer hinterließ keine Erben. 


Zu 9: 1568 bewirtſchaſtete Gorges Retzlaff den Hof, 1618 Marten 
Retzlaff; dieſer hinterließ keine Erben. Jürgen Hintze, 


Rademacher, nicht erbunterthan, hat das Gehöft ſelbſt aufgebaut, er 
bewohnte es noch 1686. 


Zu 10: 1568 ſaß Bartolomeus Belike auf dem Hof, 1618 Ties 
Fritz, 1686 David Ladewig (oder auf Hof 22). Ties Fritz 
ſtarb ohne Hinterlaſſung von Erben; Bartelt Ladewig, erb⸗ 
unterthan, war der Sohn des Görges L. in Ball (Nr. 31), Schwieger⸗ 
ſohn des Chriſtoph Belike in Ball (Nr. 11). 


Zu 11: 1568 hatte Ban Belike den Hof, ſpäter Mewes Belike, 
nach dieſem für die Zeit von neun Jahren Peter Koppelin 
aus Ball (Nr. 21), dem ſeit dem 11. April 1619 des Mewes 
Belike Sohn Chriſtoph folgte; ſein Sohn war Urban B., ſein 
Schwiegerſohn Bartelt Ladewig in Ball (Nr. 10). 


Zu 12: 1568 ſaß Jürgen Frolike auf dem Hof, 1618 Valentin 
Ladewig, 1686 noch Paul Beyer, der erbunterthan geworden 
war, als Einhüfener. Ladewig hinterließ keine Erben. 


Zu 13: Ties Ladewig bewirtſchaftete bereits 1618 den Hof; ſeine 
ſämtlichen Erben ſind an der Peſt geſtorben. 


Zu 14: 1568 ſaß Paul Koppelin auf dem Hof, ſchon 1618 Chim 
Koppelin, 1686 noch Jakob Ladewig, erbunterthan, als 
Bauer. Sowohl Chim Koppelin wie Hans Ladewig haben 
keine Erben hinterlaſſen. 


Zu 15: 1568 hatte Broſius Horne den Hof, Broes Retzlaff 
ſchon 1618 als Pfarrbauer; letzterer hat keine Erben hinterlaſſen. 


Zu 16: 1568 ſaß Hans Retzlaff auf dem Hof; ein Gleichnamiger 
1618. Marten Leiſtikows Erben waren ſchon vor ihm geſtorben. 
Jürgen Leiſtikow, erbunterthan, war der Sohn des Diez L. in 
Ball (Nr. 6). 


Zu 17: 1568 war Peter Suckow auf dem Hof, 1618 Valentin 
Zabel. Jürgen Zabel hinterließ keine Erben. 


Zu 18: 1568 hatte Auguſtin Ladewig den Hof, 1618 ſchon der 
Pfarrbauer Michel Ladewig, der aber keine Erben hinterließ. 
Simon Zabel, erbunterthan, war der Sohn des Hans Z. in 
Ball (Nr. 24). 


Zu 19: 1568 ſaß Tönnies Ladewig auf dem Hof, 1618 Jaspar 
Heine. Hans La dewigs Sohn Friedrich iſt Leineweber in 
Freienwalde i. P. geworden und ſoll ſich losgekauft haben. 


Zu 20: 1568 war Paul Leiſtikow auf dem Hof, 1618 ſchon Hans 
Leiſtikow, der aber keine Erben hinterließ; 1686 bewirtſchaftete 
ihn noch Jakob Willmitz aus Zippnow, Kr. Dt. Krone, ſtammend, 
der ſich in Erbunterthänigkeit gegeben hatte. 


Zu 21: 1568 ſaß Marten Ladewig auf dem Hof, 1618 Marten 
Retzlaff; damals bewirtſchaftete, während neun Jahren, Peter 
Koppelin den Hof Nr. 11 in Ball (ſ. dort); er ſtarb, ebenſo 
wie Drewes Engelke, ohne Hinterlaſſung von Erben. 


Zu 22: 1568 hatte Tewes Retzlaff den Hof, 1618 ſchon Stephan 
Retzlaff, der den Hof von ſeinem Vater (Tewes?) übernommen 
hatte, 1686 noch Hans Lege, erbunterthan. Stephan Retzlaff 
hinterließ keine Erben. 


Zu 23: 1568 ſaß Tönnies Lenz auf dem Hof, 1618 ſchon Jürgen 
Lenz, deſſen Sohn Michel L. (1665) zu Klein⸗Schlatikow (Nr. 14) 
wohnte. 


Zu 24: 1568 bewirtfchaftete Bartolomeus Retzlaff den Hof, 1618 
Peter Retzlaff; 1686 noch Michel Retzlaff, der Sohn des 
Peter R. in Ball (Nr. 26), als Einhüfener. Hans Zabels drei 
Söhne Jürgen, Hans und Simon bewirtſchaften (1665) andere 
Höfe des Dorfes (Nr. 5, 30 und 18). 


Zu 25: 1568 ſaß Hans Heine (?) auf dem Hof, 1618 ſchon Jürgen 
Zimmmermann der keine Erben hinterließ. Peter Grave 
(Grape), gebürtig aus Ball, erbunterthan, iſt im Frühjahr 1664 
oder 1665 heimlich nebſt vier Söhnen nach Vorpommern entlaufen; 
1670 wurde er zwar zurückgeführt, aber gemeinſam mit ſeinem 
Bruder Georg für 108 Rtlr. aus der Leibeigenſchaft entlaſſen; er 
verzog nebſt ſeinen Söhnen nach der Uckermark; ſein Hof zu Ball 
war vorher gut beſetzt geweſen, lag 1665 jedoch wüſt. 


Zu 26: 1568 hatte Jakob Retzlaff den Hof, 1618 Hans Zabel, 
1686 aber Bartelmes Retzlaff. Peter Retzlaffs d. A. drei 
Söhne Jochen, der (1665) Schulze, Michel und Peter, erbunterthan, 
hatten (1665) je einen eigenen Hof in Ball (Nr. 1, 24 und 26) 
inne. Hans Ladewig hinterließ keine Erben. 


Zu 27: 1568 beſaß Lukas Timmermann den Hof, 1618 ſchon 
Jakob Timmermann, der ohne Hinterlaſſung von Erben ſtarb. 
Peter Leiſtikow hinterließ keine Söhne. 


Zu 28: 1568 ſaß Simon Hain auf dem Hof, 1618 ſchon Hans 
Hain, der aber keine Erben hinterließ; 1686 hatte noch Hans 
Ladewig, erbunterthan, den Hof. 


Zu 29: 1568 bewirtſchaftete Marten Hain den Hof, 1618 ſchon 
Peter Hain, 1686 aber Melchior Hain. Marten Hain war 
Peters Sohn. 


Zu 30: 1568 ſaß Clemen Leiſtkow auf dem Hof, 1618 Balzer 
Leiſtkow, 1686 noch Hans Zabel, erbunterthan, der Sohn 
des Hans Z. in Ball (Nr. 24) und Schwiegerſohn des ohne Hinter: 
laſſung von Söhnen verſtorbenen Jürgen Jandemann in 
Ball (Nr. 30). 


Zu 31: 1568 hatte Tewes Zabel den Hof, 1618 Franz Fritze; 
1635 war Görges Ladewig Pfarrbauer (oder Beſitzer des Hofes 
Nr. 22), 1665 war er tot. Sein Sohn Bartelmes (Bartelt) L. 
bewohnte den Hof Nr. 10 in Ball (ſ. dort). 


Zu 32: 1568 beſaß Gorges Lentze den Hof, 1618 Tewes Ladewig. 
Jakob Ladewig war 1665 tot, ſein Sohn wohnte damals in 
Rehwinkel auf einem Bauernhof (Nr. 7 oder Nr. 22). 


Zu 33: 1568 hatte Peter Koppelin den Hof, 1618 ſchon Michel 
Lege, 1686 noch Michel Becker, der ſich in Erbunterthänigkeit 
gegeben hatte. Michel Lege war 1665 tot, ſein Sohn Michel 
war Schuhmacher zu Jakobshagen, Kreis Saatzig. Es mag noch 
folgende Bemerkung aus dem Jahre 1665 hier eingefügt werden: 
„Aus dieſem Dorf ſoll Niemand weggezogen ſein, außer dem Knecht 
Martin Becker, Sohn des alten Krügers, der ſich 1664 nach 
Preußen begeben hat, und dem Erbunterthan Peter Leiſtikow, 
der ſich zwei Meilen hinter Marienwerder aufhalten ſoll“. 


Zu 34: 1594 ſaß der Pfarrbauer Peter Kempendorff auf dem 
Hof, 1619 ſchon Diez Retzlaff, damals Krüger, der ohne 
Hinterlaſſung von Erben ſtarb, 1686 noch Kaspar Becker, der 
ſich in Erbunterthänigkeit gegeben hatte. Franz Rafe hinterließ 


keine Erben. 
* * 


2. Peter Hain (Heyn) 


— 0 


O A Dot 


. Bauer 


Heinrich (Henning) Trib⸗ 


benſee 


Thomas Sadelberg 


Koſſät Peter Block 

. Koflät Dinnies Wendt 
Koſſät Drewes Thele 

. Kofjät Dinnies Griepentroch 


Bauer Broeß Griepentroch 
Bauer Paul Sadelberg 
Bauer Jakob Griepentroch 


. Bauer Marten Griepentroch 
. Koffät Peter Wendt 
Bauer Chim Neumann, vor 


ihm Stephan Krüger 


Bauer Michel Kempendorff, 


nach ihm Paul Griepentroch 


Koſſät Hans Miaß, nach 


ihm Jakob Feldt und darauf 
Peter Griepentroch 


Bauer Bahn Suckow 
Buer Hans Budde 

. Bauer Chim Griepentroch 
Prieſterkoſſät Marten 


Sadelberg 


Koſſät Chim Daberkow 
Bauer Chim Tribbenſee 
Bauer Marten Garbrecht 
. Koffät Hans Havemeiſter 


. Bauer Peter Griepentroch 
. Koffät Valentin Feldt 


. Bauer Marten Retzlaff 
. Bauer Jakob Linekeman 


Jürgen Timmer⸗ 
mann 


Bauer Dinnies Mechel 


(Michael) 


. Bauer Thomas Feldt 
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Wüche. 
1626/27 | 1648 
Balzer Sadelberg, Schulze Peter Griepen⸗ 
troch, 
Freiſchulze 


Chim Feldt (oder 
auf Hof Nr. 52 
oder Nr. 13?) 


dr (vgl. Nr. 3) 


(gl. Nr. 3) 
Hans Feldt 


Koſſät Jakob 
Feldt 


(Hans a 
meiſter) 


75 


| 1665 
Bartelt Rück⸗ 
heimb (Schulze), 
| vor ihm Peter 
Griepentroch 
Michel Zander 
Tönnies Feldt 


Peter Felt 


Friedrich Beck⸗ 
mann 

— (vorher Erd: 
muth Boyſen) 
Jakob Feldt 
Hans Feldt 


Michel Zühlſtorff, 
vor ihm Paul 
Griepentroch 


Hans Have⸗ 
meiſter 

Michel Griepen⸗ 
troch 

Heinrich Grambze 

Jochim Lineke⸗ 
mann 

Paul Sadelberg 


Thomas Griepen⸗ 

troch 

32. Hausinne 
Jürgen Thel 

33. Hausinne 
Jochim Wendt 

34. Marten 
Zegenhagen 


| 
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Bemerkungen: 

Zu 1: 1568 ſaß der Freiſchulze Franz Sadelberg auf dem Hof; 
ihm folgte ſein Sohn Thomas S., der etwa 1595 ſtarb, und 
dieſem, bereits 1605 im Amt, ſein Sohn, der Schulze Balzer S. 
Deſſen einzige und Erbtochter heiratete 1636 Peter Griepen⸗ 
troch, Sohn des Peter G. in Büche (Nr. 25), und gewann 
damit den Hof und das Schulzenamt, das er 24 Jahre lang inne⸗ 
hatte. Er mußte jedoch „in der gefährlichen Kriegszeit mit ſeiner 
Familie oft aus dem Hof ins exilium wandern und iſt des Seinen 
oft jämmerlich beraubt worden“. Seit 1654 verwaltete Peter 
Griepentroch und, nach ſeinem im Frühjahr 1660 erfolgten 
Tode, ſeine Witwe auch den Hof ſeines in der Fremde weilenden 
Bruders Michael (vgl. Nr. 25). Peter Grieplentroch hatte 
zwei Söhne, die ſchlecht bevormundet und in das Elend getrieben 
worden waren; der eine, Peter, war (1665) in Zachan bei dem 
Bürgermeiſter Jakob Krüger, der andere (1665) zu Werben am 
Madüſee. — Der Schulzenhof kam 1660 erſt für 400 Gulden an 
den Müller Heinrich Mileken, der ſchon nach wenigen Wochen, 
ohne zu zahlen, abzog; darauf übernahm ihn Egidius Köler, 
nach dieſem erwarb ihn nebſt dem Gericht für 160 Gulden 
Bartelt Rückheimb, dem er allerdings (1664) durch Marten 
Spangenberg, den zweiten Mann der Witwe Peter 
Griepentrochs, des Schulen (vgl. auch Nr. 25), ſtreitig 
gemacht wurde. Rückheimb wollte den Hof gern wieder los 
ſein, zumal (1665) die Gebäude verfallen und unbenutzbar, das 
Feld mit Unkraut überwachſen und durch Holz⸗ und Buſchwerk 
ganz verwildert war, und bat 1665 das Amt, Hof und Schulzen⸗ 
gericht an Peters Bruder Michel Griepentroch (Nr. 25) zu 
übertragen und ihm ſelbſt ſeine Auslagen wiederzuerſtatten. Michel 
Griepentroch aber hat den Schulzenhof anſcheinend nicht 
erhalten oder nicht übernommen, denn ſchon im folgenden Jahre 
1666 und 1667 ſaß der Freiſchulze Tewes Zillmer darauf, dem 
1686 Hans Zill mer als Freiſchulze gefolgt war. 


Zu 2: 1568 hatte Georg Matthias den Hof, 1618 Peter 
Fabian, 1686 Dinnies Zander. Peter Hain hinterließ 
keine Erben. Michel Zander, erbunterthan, war der Schwieger⸗ 
ſohn Jakob Retzlaffs in Goldbeck (Nr. 9). 


Zu 3: 1568 ſaß Chim Tribbeſee auf dem Hof, 1618 ſchon 
Heinrich Tribbenſee, 1686 vielleicht Peter Feldt (oder auf 
Hof Nr. 13 oder 142). Heinrich Tribbenſee hinterließ keine 
Erben. Tönnies Feldt, erbunterthan, war der Schwiegerſohn 
Valentin Feldts in Büche (Nr. 26). 


Zu 4: 1568 bewirtſchaftete Hans Mandelkow den Hof, 1618 
Simon Sadelberg. Der Hof lag 1665 wüſt. Ein Erbe, 
Marten Sadelberg, ſoll damals als Freiſchuſter in Danzig 
gelebt haben. Thomas Bruder, Balzer S., war (1665) Bier⸗ 
ſpunder in Stargard i. P. 


Zu 5: 1568 hatte Simon Maß den Hof, 1618 ſchon Peter Block, 
1686 noch Peter Feldt, der Alte genannt, erbunterthan. Peter 
Block ſtarb unbeerbt. Peter Feldt war der Sohn des Chim 
F. in Goldbeck Nr. 27) und Schwiegerſohn des Chim Timme 
zu Goldbeck (Nr. 20). 


Zu 6: 1568 beſaß Benedikt Bartelt den Hof, 1618 Hans 
Kempendorff. Dinnies Wendt hinterließ keine Erben. 


Zu 7: 1568 ſaß Chim Gercke auf dem Hof, 1618 Marten Thele. 
Ein Erbe, Hans Thele, wohnte (1665) auf einem Bauernhof 
zu Marienfließ (Nr. 7). 


Zu 8: 1568 hatte Adrian Heine den Hof, 1618 ſchon Dinnies 
Griepentroch, 1686 vielleicht Erdmann oder Philipp Beck⸗ 
mann. Dinnies Griepentroch hatte zwei Söhne: 1) Jochim, 
lebte in Oſtpreußen, ſein Sohn diente aber beim Paſtor in Büche, 
2) Paul, der auf einem Bauernhof in Büche (Nr. 15) wirtſchaftete. 
Friedrich Beckmann, erbunterthan, war der Sohn des Stephan 
B. in Zarnikow (Nr. 13). 


Zu 9: 1568 ſaß Asmus Zabel auf dem Hof, 1618 ſchon Brock 
Griepentroch. Des letzteren Sohn Peter wohnte auf einem 
Bauernhof zu Rehwinkel (Nr. 18). 


Zu 10: 1568 bewirtſchaftete Paul Sadelberg den Hof, 1618 
Chim Sadelberg, dem am 6. Mai 1619 ſein Sohn Paul als 
Beſitzer folgte. Pauls, des jüngeren, gleichnamiger Sohn beſaß 
(1665) den Hof Nr. 29 in Büche (j. unten). 


Zu 11: 1568 ſaß Michel Zabel auf dem Hof, 1618 Asmus 
Griepentroch. Jakob Griepentroch hinterließ keine Söhne, 
fein Nachfolger Erdmuth Boyſen ſtarb kinderlos. Der Hof lag 
(1665) wüſt. 


Zu 12: 1568 hatte Franz Matthias den Hof inne, 1618 bereits 
Marten Griepentroch. Letzterer ſtarb unbeerbt. — Von dieſem 
Hofe find entſproſſen: Hans Have meiſter, der (1665) in einem 
Spicker in Büche auf der Koſſätenſtelle Nr. 24 wohnte, und Jochim 
Havemeiſter, der (1665) in Büche in Michel Zanders 
(Nr. 2) Spicker wohnte. 


Zu 13: 1568 beſaß Jochim Brune den Hof, 1618 Marten Korte, 
1686 vielleicht Peter Feldt (vergl. Nr. 3 und Nr. 14). Peter 
Wendts Sohn Jochim ſoll in ſeiner Jugend, um 1625, von 
ſeinen Freunden nach Moderow mitgenommen worden ſein; auch 
von dort iſt er im Kriege fortgekommen und ſo wußte man (1665) 
nicht, ob er noch lebte. Jakob Feldt, erbunterthan, war der 
Schwiegerſohn Chim Griepentrochs in Büche (Nr. 19). 


Zu 14: 1568 hatte Paul Rover den Hof, 1618 Stephan Krüger, 
1686 vielleicht der Krüger Peter Feldt (vergl. Nr. 3 und Nr. 13). 
Chim Neumann ſtarb unbeerbt. Stephan Krügers Sohn 
Jakob wohnte (1665) zu Klein⸗Schlatikow (Nr. 6). Hans Feldt, 
erbunterthan, war Stephan Krügers Schwiegerſohn. 


Zu 15: 1568 bewohnte Hans Kempendorff den Hof, 1618 
Michel Kempendorff, der ohne Hinterlaſſung von Söhnen 
ſtarb. Thomas Griepentroch (vergl. unten Nr. 30) war ſein 
Schwiegerſohn. Paul Griepentroch war der Sohn des 
Dinnies Gr. in Büche (Nr. 8). Michel Zühlstorff, erbunter⸗ 
than, ſtammte vom Hof Nr. 21 in Rehwinkel (ſ. dort); er mußte 
den Hof Nr. 15 in Büche 1665 übernehmen. 


Zu 16: 1568 ſaß Hans Koltermann auf dem Hof, 1618 Michael 
Heine. Miaß, Feldt und Griepentroch haben keine 
Erben hinterlaſſen. 


Zu 17: 1568 hatte Politus Hune den Hof, 1618 Franz Suckow. 
Bahn Suckow hinterließ keine Erben. 


Zu 18: 1568 ſaß Chim Klemme, 1618 Peter Budde, ſeit dem 
30. Mai 1619 deſſen Sohn Hans B. auf dem Hof. Hans 
Buddes Sohn Peter iſt von dem Herzog Franz Heinrich von 
Sachſen⸗Lauenburg mitgenommen worden, dem er aber wieder 
entlaufen ſein ſoll; ob er noch lebte, war (1665) nicht bekannt. 
Hans Buddes Schwiegerſohn, Marten Sadelberg, wirt⸗ 


ſchaftete zu Goldbeck (vergl. unten die Bemerkungen zu Nr. 20 
und Goldbeck, Bemerkungen zu Nr. 35). 


Zu 19: 1568 hatte Jakob Tribbenſehe den Hof inne. Chim 
Griepentroch wurde um 1602 auf dieſen ledigen wüſten 
Bauernhof geſetzt; er ſtarb ohne Hinterlaſſung von Söhnen. Seine 
Schwiegerſöhne waren (1665): Hans Thele in Marienfließ (vergl. 
oben die Bemerkungen zu Nr. 7 und Marienfließ, Bemerkungen 
zu Nr. 7) und Jakob Feldt in Büche (Nr. 13). 


Zu 20: 1568 beſaß ein gewiſſer Zander den Hof, 1618 Michael 
Zabel. Marten Sadelbergs gleichnamiger Sohn, Schwieger⸗ 
ſohn des Hans Budde zu Büche (Nr. 18), war (1665) Prieſter⸗ 
bauer zu Goldbeck (Nr. 35). 


Zu 21: 1568 ſaß Simon Daberkow auf dem Hof, 1618 ſchon 
Chim Daberkow. Sein Sohn Peter hielt ſich (1665) zu Roſen⸗ 
felde bei Konitz (Wpr.) auf. 


Zu 22: 1568 hatte Peter Felt den Hof, 1618 Michel Tribben⸗ 
ſee. Chim Tribbenſees Söhne Michel und Jochim ſind 
um 1635 in den Krieg gezogen; es wurde (1665) vermutet, daß 
ſie tot ſeien. 


Zu 23: 1568 ſaß Chim Lubbrecht auf dem Hof, 1618 Bahn 
Griepentroch. Marten Garbrecht hinterließ keine Söhne. 


Zu 24: 1568 ſaß Thomas Brun auf dem Hof, 1618 Dinnies 
Zander. Hans Havemeiſter lebte (1665) noch als ein ganz 
alter Mann; ſein Sohn Hans war Schneider (vergl. oben die 
Bemerkungen zu Nr. 12). 


Zu 25: 1568 bewirtſchaftete Bahn Griepentroch den Hof, 1618 
ſchon Peter Griepentroch, Vater des Schulzen Peter G. in 
Büche (Nr. 1) und des Michel G. Letzterer war in ſchwediſche 
Kriegsdienſte getreten und kehrte 1636 aus der Fremde in die 
Heimat zurück. Dort fand er ſeine Eltern in kläglicher Armut, 
da ſie kurz vorher erſt von Soldaten alles des Ihrigen beraubt 
worden waren. Der Hof war verwüſtet; das Amt Marienfließ 
berichtete, es ſei nicht in der Lage, dieſen Hof und alle die anderen 
ruinierten Amtsdörfer ſobald wieder einzurichten. Da griff Michael 
mit ſeinem im Heeresdienſt erworbenen Gelde ein; mit Genehmigung 
Herzog Bogiſlaws XIV. zahlte er an das Amt 500 Gulden und 
erwarb dafür für ſeine Eltern, ſich ſelbſt und 'ſeine Kinder das 
Recht, frei auf dieſem Hofe zu wohnen; zugleich wurde Peter nebſt 
ſeinen Kindern aus der Leibeigenſchaft entlaſſen. Nachdem Michael 
ſo, in treuer Erfüllung ſeiner Sohnespflicht, die Exiſtenz ſeiner 
Eltern ſicher geſtellt hatte, verließ er das Dorf, um wieder Kriegs— 
dienſte im ſchwediſchen Heere zu nehmen; erſt 1664 kehrte er wieder 
heim. Seinen Hof hatte inzwiſchen, wie oben (vergl. Bemerkungen 
zu Nr. 1) bereits geſagt, fein Bruder Peter, der Schulze, inne. 
Nach deſſen Tod verließ die Witwe den Schulzenhof und zog ganz 
auf den Hof ihres Schwagers Michael; dort heiratete ſie auch zu 
Martini 1660 in 2. Ehe den Marten Spangenberg, der 
ſich 1664 ſogar eine Beſitzurkunde über den Hof Nr. 25 ausſtellen 
ließ, aber auch Anſpruch auf den Schulzenhof erhob. Am 
6. September 1664 traf Michael, aus der Fremde kommend, auf 
ſeinem Hof in Büche ein und ließ zunächſt ſofort die Einkünfte 
des Hofes mit Arreſt belegen. Bald erreichte er, daß ihm allein 
der väterliche Hof zugeſprochen wurde, er baute ihn neu aus und 
blieb nunmehr darauf wohnen. Von ihm erbte ihn ſein Sohn 
Balzer, der aber 1677 infolge Amputation eines Beines arbeits⸗ 
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unfähig geworden und daher verarmt war. 1686 war Michel 
Griepentroch, vermutlich Balzers Sohn, Beſitzer des Hofes. 


Zu 26: 1568 ſaß Hans Degener auf dem Hof, 1618 ſchon 
Valentin Feldt, 1686 noch Heinrich Grambze, der ſich in 
Erbunterthänigkeit gegeben hatte. Valentin Feldt hinterließ 
keine Söhne, Tönnies Feldt in Büche (Nr. 3) war ſein 
Schwiegerſohn. 


Zu 27: 1568 hatte Broſius Brun den Hof, 1618 Bahn Retzlaff, 
der ohne Hinterlaſſung von Erben ſtarb. 


Zu 28: 1568 ſaß Hans Lin ek emann auf dem Hof, 1618 noch 
Jakob Linekemann d. A., dem am 28. September 1619 ſein 
gleichnamiger Sohn folgte. 1686 bewirtſchaftete noch Jochim 
Linekemann, Jakobs Sohn, den Hof, auf dem ſein Bruder 
Jakob diente. 


Zu 29: 1568 hatte Hans Heine den Hof inne, 1618 Görges 
Heine. Jürgen Timmermann hinterließ keine Erben. 
Paul Sadelberg, erbunterthan, der Sohn des Paul S. in 
Büche (Nr. 10), bewirtſchaftete noch 1686 den Hof. 


Zu 30: 1568 ſaß Paul Tribbenſehe auf dem Hof, 1618 Jakob 
Griepentroch, dem am 17. Juli 1619 Dinnies Mech el 
im Beſitze folgte. Letzterer hinterließ keine Erben. 1686 hatte 
vielleicht Balzer Griepentroch den Hof inne. Thomas 
Griepentroch, erbunterthan, war der Schwiegerſohn Michel 
Kempendorffs zu Büche (Nr. 15). 


Zu 31: 1568 bewirtſchaftete Drewes Riskow den Hof, 1618 
Görges Feldt. Thomas Feldt hinterließ keine Erben; der 
Hof lag (1665) wüſt. 


Zu 32: Der Schneider Jürgen Thel, erbunterthan, war der Sohn 
des Jürgen T. in Goldbeck (Nr. 19). 


Zu 33: Jochim Wendt, erbunterthan, war vermutlich der Sohn 
des Franz W. in Goldbeck (vergl. dort Bemerkungen zu Nr. 10). 
Auf dieſem Hof ſaß 1686 vielleicht Marten Wendt. 


Zu 34: Marten Zegenhagen war der Sohn des Chim Z. in 
Goldbeck (Nr. 28). 


Außerdem werden noch folgende, nicht näher beſtimmbare Be⸗ 
ſitzer in den Akten genannt: 
1608: Melchior Heine, hatte einen wüſten Kathen. 
1618: Michael Matthias, zog am 24. November auf den 
Hof ſeines Vaters Peter M. 


* * 
* 


Dahlow. 


1626/27 1643 1665 
1. Prieſterbauer Jochim * 2 
Schmidt 
2. Koſſät Michel Lübbecke — 
3. Koſſät Jakob Maroen — 
(Mahron) 
4. Bauer Chim Kowlitz 
(Kaulitz) 
5. Bauer Drewes Malchin — — 
6. Bauer Bahn Abel (Abell) — 
. Bauer Michel Hüfener — 


Peter Marohn 


Jochim Kawelitz — 


2 


Lorenz Tribbenſee 
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8. Jakob Hüfener — — 2 
9. Bauer Michel Flinte — Michel Marchne 
(Flindt) (= Marohn?) 


10. Bauer Paul Hüfener Jochim Bierhalß Jochim Bierhalß 

11. Koſſät Peter Henneke — — 
(Henning) 

12. Koſſät Marten Detert | — — 
(Deter) f 

13. Bauer Mewes Kowlitz — — 
(Kaulitz) 

14. Bauer Michel Spiecker⸗ — 
mann, nach ihm Jochim vor ihm Jochim 
Hennig Hennig 

15. Bauer Hans Schmidt — 4 

16. Koſſät Chim Höfener — 2 
(Hüfener) 

17. Chim Deger (Degener), der — 
Krüger 

18. Koſſät Jürgen Prilup n 4 

19. Koſſät Tewes Schmidt — . 

20. Bauer Karſten Flinte * * 


Chriſtian Suckow, 


Daniel Tribbenſee 


(Flindt) 
— * 21. Hans Rein⸗ 
hardt 
— a 22. Marten — 
Hagen, der 
Müller 
— 23. Karſten Grie⸗Karſten Griepen⸗ 
pentroch, der troch, der Krüger 
Krüger 
Bemerkungen. 


Zu 1: 1568 ſaß Jochim Schmidt auf dieſem Hof, 1618 ſchon der 
gleichnamige Beſitzer vom Jahre 1626. Sein Erbe N. N. Schmidt 
war (1665) bei ſeinem Stiefvater in Schellin (wohl Kr. Pyritz). 


Zu 2: 1568 hatte Mewes Schulte, 1618 bereits Michel Lübbecke 
den Hof; Michel ſtarb ohne Hinterlaſſung von Erben. 


Zu 3: 1568 ſaß Broſius Donner auf dem Hof, 1618 ſchon Jakob 
Marohn, 1686 Marten Marohn (oder auf Hof Nr. 92). 
Peter Marohn war der Sohn des Jakob M. 


Zu 4: 1568 beſaß Jürgen Heiſe den Hof, 1618 Franz Hintze. 
Von Jochim Kowlitz, der doch ſchon 1626 darauf ſaß, heißt 
es 1643, er fange erſt an, den Hof einzurichten; der Hof muß alſo 
im Kriege gänzlich verwüſtet worden fein. Jochim Ko wlitz 
hatte (1665) keine Söhne. 


Zu 5: 1568 ſaß Chim Teske auf dem Hof, 1618 bereits Drewes 
Malchin. Deſſen Sohn Lukas fol vormals nach (Oſt⸗)Preußen 
verzogen ſein, 1665 ſich aber im Weizacker aufgehalten haben. 


Zu 6: 1568 hatte Chim Goll den Hof, 1618 Jakob Teske; am 
14. März 1619 zog Johann Abel, aus Saſſenhagen, Kr. Saatzig, 
gebürtig, auf den Hof. Bahn Abe! ſtarb ohne Hinterlaſſung 
von Erben. 


Zu 7: 1568 ſaß Georg Malchin auf dem Hof, 1618 Jakob 
Henig, 1668 Friedrich Tribbenſee (oder auf Hof Nr. 177). 
Lorenz Tribbenſee war der Sohn des Hans T. in Klein⸗ 


aba Lan nn —2 


Schlatikow (Nr. 6). Michel Hüfener hinterließ keine Söhne, 
Lorenz Tribbenſee war (1665) kinderlos. 


Zu 8: 1568 bewirtſchaftete Thomas Hüfener den Hof, 1618 
ſchon Jakob Hüfener. (Über dieſen Hof fehlt in der Aufnahme 
vom Jahre 1665 jegliche Notiz). 


Zu 9: 1568 ſaß Jürgen Malchin auf dem Hof, 1618 Jakob 
Elert, 1668 vielleicht Marten Marohn (oder auf Hof 
Nr. 32). Michel Flint ſtarb vor dem Jahre 1632 ohne Hinter⸗ 
laſſung von Söhnen. Michel Marohn war (1665) kinderlos. 


Zu 10: 1568 hatte Paul Bierhals den Hof, 1618 Peter 
Bierhals, 1686 wahrſcheinlich Hans Bierhals. Paul 
Hüfener ſtarb ohne Hinterlaſſung von Erben. 


Zu 11: 1568 ſaß Jürgen Niemann auf dem Hof, 1618 bereits 
Peter Hennecke, der ohne Hinterlaſſung von Erben ſtarb. 


Zu 12: 1568 hatte Peter Ho weſchilt den Hof inne, 1618 bereits 
Marten Detert, der ohne Hinterlaſſung von Erben ſtarb. 


Zu 13: 1568 ſaß Michel Teske auf dem Hof, 1618 Chim 
Kaulitz. Mewes Kau li tzſtarb ohne Hinterlaſſung von Erben. 


Zu 14: 1568 hatte Valentin Bier hal ß den Hof, 1618 Dinnies 
Bierhals, 1632 noch Michel Spiecker mann, der ohne 
Hinterlaſſung von Erben ſtarb. Chriſtian S u do w, erbunterthan, 
ſtammte aus Klein⸗Schlatikow (vergl. dort Bemerkungen zu Nr. 14) 
und war der Schwiegerſohn des Vorbeſitzers Jochim Hennig. 


Zu 15: 1568 ſaß Klaus Malchin auf dem Hof, 1618 bereits 
Hans Schmidt, der aber 1632 ſchon tot war; damals lag ſein 
ganzer Hof wüſt. Sein Sohn Jakob war Soldat geworden, ſein 
Aufenthalt war (1665) unbekannt, doch ſoll er ſich nach ſeiner 
Entlafjung aus dem Kriegsdienſt eine Zeitlang in Suckow a. d. 
Ihna aufgehalten haben. 


Zu 16: 1568 bewirtſchaftete Auguſtin Scherer den Hof, 1618 
Michel Gripentroch als Nachfolger Bahn Ringe⸗ 
hands, ſeit dem 13. September 1619 Chim Höfener, der 
ohne Hinterlaſſung von Erben ſtarb. 


Zu 17: 1568 ſaß Paul Teske auf dem Hof, 1618 bereits Chim 
Degener, der ohne Hinterlaſſung von Erben ſtarb. Daniel 
Tribbenſee war der Sohn des Hans T. zu Klein⸗Schlatikow 
(Nr. 3); 1666 war er Krüger. 1686 bewirtſchaftete vielleicht 
Friedrich Tribbenſee den Hof (oder den Hof Nr. 72). 


Zu 18: 1568 hatte Jürgen Gumprecht den Hof, 1618 bereits 
Jürgen Prilup. Deſſen Sohn Michel ſoll ſich (1665) im 
Dorfe Lubsdorf bei Tütz (Wpr.) aufgehalten haben; beſonders 
bemerkt wird von ihm, daß er klein ſei und rote Haare habe. 
Dieſe Kennzeichnung ſollte wohl eine etwaige Feſtnahme und Rück⸗ 
führung des Entwichenen ermöglichen oder wenigſtens erleichtern. 


Zu 19: 1568 ſaß Georg Heiſe auf dem Hof, 1618 bereits Tewes 
Schmidt, der ohne Hinterlaffung von Erben ſtarb. 


Zu 20: 1568 hatte Peter Hintze den Hof inne, 1618 bereits 
Karſten Flindt, der ohne Erben zu hinterlaſſen ſtarb. 


Zu 21: Hans Reinhardt hatte ſich 1658 in Erbunterthänigkeit 
gegeben und wohnte (1665) in einem Spicker. 
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Zu 22: 1608 war Samuel Warnhofer, in der Zeit von 1621 
bis 1623 Friedrich Carſten Müller in Dahlow. 


Zu 23: Karſten Griepentroch war der Sohn des Franz G. 
zu Klein⸗Schlatikow (Nr. 11). 1661 war David Tribbenſee, 


zugleich Schulze, Krüger in Dahlow. 


Außerdem werden in den Akten als Hofbeſitzer (ohne nähere 


Angaben der Hofnummer) noch genannt: 


in der Zeit von 1605 bis 1621: der Schulze Paul Bandeke. 
1632: des Michel Caulitz Wittwe 
ſowie Hans Hüfener. 


* * 
* 
Falkenberg. 
1626/27 1643 


1. Der Schulze Marten Krüger 


D 


. Jakob Spiegel 


Thomas Marten 
Peter Ditmer 
Thomas Runge 

Diez Retzlaff 
Thomas Marckwart 
Paul Retzlaff 

Hans Lentze 

. Ehim Buſſe 

„Egidius Garbrecht 
Klaus Backhueß, Koſſät 
. Marten Stapel, Koſſät 
Lukas Polzenhagen 
Jakob Evert 

Paul Borchart 


Paul Retzlaff 


Michel Gieſe 


Thewes Ficke, Koſſät 
Lukas Borchart 


Jasper Ficke 
Paul Schele, Koſſät 
Peter Borchardt 


Simon Retzlaff 
. Bahn Griepentroch 
. Jakob Polzenhagen 
Chriſtoph Ficke 


Gorges Evert, Koſſät 


. Hannus Polzenhagen 
Heinrich Griepentroch 
Henning Marten 
Drewes Marten 


Chim Krüger 


— 


Jochim Spiegel, 


Freiſchulze 


Thomas Marten 


Paul Retzlaff 


Jochim Buſſow 
Drewes Garbrecht 


Jürgen Stapel 


Jakob Borchhart? 
(oder zu Nr. 20 


oder 23?) 


Jakob Borchhart? 
(vgl. Nr. 16) 


Jochim Schele 
Jakob Borchhart? 


(vgl. Nr. 


16) 


Bemerkungen. 


Zu 1: 1536 war Klaus Marquart Schulze, 1568 Drewes 
Marquard, zugleich Krüger, in den Jahren 1604 05 
Matthäus Düſterbecke und zwar ſeit über dreißig Jahren; 
an ſeine Stelle trat nach ſeinem Tode 1619 Marten Krüger, 
da des Matthäus Düſterbecke Sohn noch unmündig war. 
Dieſe Stellvertretung ſollte nur bis zur Volljqährigkeit des Sohnes 
Geltung haben. 


Zu 2: 1568 ſaß Michel Retzlaff auf dem Hof, 1618 bereits 
Jakob Spiegel. 


Zu 3: 1568 hatte Thomas Marten den Hof, 1618 Simon 
Marten. 


Zu 4: 1568 bewirtſchaftete Bahn Det mer den Hof, 1618 bereits 
Peter Dit mer. 


Zu 5: 1568 hatte Dinnies Lemmeke den Hof inne, 1618 Chim 
Lemmeke. 


Zu 6: 1568 ſaß Drewes Retzlaff, 1618 ebenfalls ein Drewes 
Retzlaff auf dem Hof. 


Zu 7: 1568 hatte Marten Marquart den Hof, 1618 bereits 
Thomas Markwart. 


Zu 8: 1568 ſaß Jürgen Retzlaff auf dem Hof, 1618 Paul 
Retzlaff. 


Zu 9: 1568 bewirtſchaftete Hans Det mer den Hof, 1618 Klaus 
Vick e, der 1604 nebſt feinem Vater Karſten außerdem noch eine 
Schulzenhufe beanſpruchte. Seit dem 28. Juni 1619 hatte Hans 
Lentze den Hof. 


Zu 10: 1568 ſaß Jochim Buſſe auf dem Hof, 1618 bereits Chim 
Buſſe. 


Zu 11: 1568 hatte Chim Garbrecht den Hof, 1618 bereits 
Egidius Garbrecht. 


Zu 12: 1568 beſaß Chim Vicke den Hof, 1618 bereits Klaus 
Backhueß. 


Zu 13: 1568 ſaß Chim Duntze auf dem Hof, 1618 bereits 
Marten Stapel. 


Zu 14: 1568 hatte Chim Drake den Hof inne, 1618 bereits Lukas 
Polzenhagen. 


Zu 15: 1568 ſaß Paul Poltzenhagen auf dem Hof, 1618 
bereits Jakob Evert. 


Zu 16: 1568 beſaß Vit Borchart den Hof, 1618 bereits Paul 
Borchart. 


Zu 17: 1568 hatte Peter Stapel den Hof, 1618 bereits Paul 
Retzlaff. 


Zu 18: 1568 ſaß Broſius Hartwich auf dem Hof, 1618 bereits 
Michel Gieſe. 


Zu 19: 1568 beſaß Karſten Vicke den Hof, 1618 Mewes Bremer. 


Zu 20: 1568 hatte Jakob Gieſe den Hof inne, 1618 bereits Lukas 
Borchart. 
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Zu 21: 1568 ſaß Chim Schele auf dem Hof, 1618 bereits Jaſpar 
Ficke. 


Zu 22: 1568 bewirtſchaftete Klaus Marquart den Hof, 1618 
bereits Paul Schele. 


Zu 23: 1568 beſaß Thomas Sadelberg den Hof, 1618 Vit 
Buſſe, ſeit dem 28. Juni 1619 Peter Borchart. 


Zu 24: 1568 hatte Chim Gripentroch den Hof, 1618 bereits 
Simon Retzlaff. 


Zu 25: 1568 ſaß Chim Pol zenhagen auf dem Hof, 1618 
Peter Griepentroch. 


Zu 26: 1568 hatte Jakob Marquart den Hof, 1618 bereits 
Jakob Polzenhagen. 


Zu 27: 1568 bewirtſchaftete N. N. Streicher den Hof, 1618 
bereits Chriſtoph Ficke. 


Zu 28: 1568 beſaß Asmus Riskow den Hof, 1618 bereits 
Gorges Evert. 


Zu 29: 1568 hatte Simon Gildemeiſter den Hof inne, 1618 
bereits Hannus Polzenhagen. 


Zu 30: 1568 ſaß Franz Radeke auf dem Hof, 1618 Mewes 
Backhaus. 


Zu 31: 1568 hatte Marten Spegel den Hof, 1618 bereits 
Henning Marten. 


Zu 32: 1568 bewirtſchaftete Hans Vicke den Hof, 1618 bereits 
Drewes Marten. 


Zu 33: 1568 hatte Jakob Buſſe den Hof, 1618 Valentin 
Krüger. 


Außerdem beſaßen 1643 noch folgende Leute Höfe in Falken⸗ 
berg, deren genauere Feſtlegung nicht möglich iſt: Marten 
Spiegel, Jakob Buſſow, Jakob Brand, Koſſät, Urban 
Lemcke, Halbbauer (ſein Sohn Michel, Schneider, bat 1666, ihn 
wegen körperlicher Gebrechlichkeit nicht auf einen Koſſätenhof zu 
ſetzen), Peter Tewes, Urban Vilter, Paul Spiegel, Urban 
Buſſow und Jakob Lew, Kirchenkoſſät. 


(Fortſetzung folgt.) 


Baggus Speckin. 
Nachtrag.) 


Zu den in den Monatsblättern 1916 S. 11—14 ver⸗ 
öffentlichten Volksſagen über Baggus Speckin teilt Se. Exzellenz, 
General der Kavallerie z. D. von Hennigs aus Pumptow bei 
Dölitz d. d. 29. Juni 1916 in dankenswerter Weiſe einen 
Nachtrag mit, der folgendermaßen lautet: 


„Mein Vater, ſowie deſſen Vater, auf Stremlow in der 
Nähe von Kirch⸗-Baggendorf 1817 — 1883 angeſeſſen, hat mir 
erzählt, daß ihm in ſeiner Jugend, die in die zwanziger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts fiel, die Sage über Baggus 
Spedin von alten Leuten in Kirch- und Wendiſch⸗Baggendorf 
ſo mitgeteilt worden iſt, wie ſie oben S. 13 Ziffer 2 berichtet 
iſt, jedoch mit folgenden Erweiterungen: Der Seeräuber 
Speckin ſei noch Heide geweſen und habe ſieben Söhne gehabt, 
die ſtets an ſeinen Raubzügen teilgenommen hätten. Er habe 
aber keinen Raubzug unternommen, ohne vorher ſeine Eule 
als Orakelvogel zu befragen. Als ſeine Söhne auf dieſen 
Zügen gefallen waren, habe er ſeinen Göttern abgeſchworen 
und ſich dem Chriſtengotte zugewandt. Dieſem habe er die 
Erbauung von drei Kirchen gelobt, und zwar an denjenigen 
Orten, wo ſich feine Eule nach ihrer Heimkehr von dem Zuge 
zunächſt niederlaſſen werde; dies ſei in Kirch-Baggendorf, 
Vorland und Glewitz geſchehen. — Was das oben S. 11 
erwähnte Bild anbetrifft, ſo erzählte mein verſtorbener Vater 
nicht von einem ſolchen, wohl aber daß unter der weißen 
Tünche der Kirch-Baggendorfer Kirche eine Wandmalerei zu 
erkennen geweſen ſei, die die Geißelung Speckins durch Mönche 
darſtellte.“ 
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Flüchtigkeit, z. B. in den Quellenangaben, die recht ungenau ſind, 
fällt wenig angenehm auf. Auch in den Jahreszahlen finden ſich 
hier und da Fehler. M. W. 
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